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JSabtscbe IRultur und Geschickte
Str . 13 Vellage zur Aarlsruber Teilung » Vsdlscder Staatsanzeiger « r. 73 I ? » März 1S2Ä

Kin Vesuck im Mittelstands -
Sanatorium Spe ^rerskot

in Deidelverg
Von Wilh . Sigmund , Heidelberg .

yioch nicht zwei Jahre sind vergangen feit der Eröff »
nung dieses so reizvoll auf mäßiger Höhe an der Grenze
eines großen Wiesenplans gelegenen Hauses , fernab von
dem regen Fremdenverkehr und doch wieder ganz nahe
der Stadt mit ihren guten Fernverbindungen . Das Mit -
telstandssanatorium ist ein Haus der Sonne , mit dem
Rücken an einen schützenden Wald gelehnt , der den Kran -
ken zur guten Jahreszeit die herrlichsten Spaziergänge
bietet mit dem reizenden Blick hinaus auf die gesegnete
Rheinebene bis hinüber zu den Bergen der Hardt .

Ein „sozialärztliches Reformwerk " nannte ein Besucher
des Sanatorium auf dem Speyrershof , geschaffen von
einem Manne , Professor Dr . Fraenkel , der sich schon vor
dem Kriege für die Verwirklichung des Planes eingesetzt
hatte , nämlich der Erstellung eines Sanatoriums für an
chronischen Krankheiten Leidende aus dem Mittelstand ,
bei denen eine klinische Behandlung notwendig ist ; die
aber ein eigentliches Krankenhaus nicht aufsuchen wol -
len . Während des Krieges hat sich die Notwendigkeit
eines solchen Sanatoriums deutlich gezeigt ; damals war
das Hotel Bellevue für solche Zlvecke requiriert worden ,
und es bestand die Absicht, dieses Haus nach dem Kriege
für ein Mittelstandssanatorium auszubauen , besonders
für solche Kranke , die im Felde zu Schaden gekommen
waren . Doch eine riesige Feuersbrunst legte das Haus
in Asche .

In den schlimmen Jahren der Nachkriegszeit wurde
das Bedürfnis nach einem solchen Sanatorium immer
größer , der Mut , es zu errichten , immer kleiner , bis sich
endlich nach vielen vergeblichen Ansätzen , als das Unter -
nehmen scl?on zu scheitern drohte , die Stadt Heidelberg
bereit erklärte , auf dem Gelände des 1853 erbauten , jetzt
dringend reparaturbedürftigen Speyrershofes das Mittel -
standssanatorinm als Neubau zu erstelle « . Stadt und
Kreis Heidelberg , ebenso Stadt und Kreis Mannheim ,auch der Kreis Mosbach finanzierten das Unternehmen ,
zu ihnen gesellte sich noch die bayrische Pfalz ; diese Tat ,daß die soziale Arbeit an den Grenzpfählen nicht Halt
macht , ist besonders anzuerkennen . Stadt und Kreis
Karlsruhe , die dem Unternehmen anfangs ferne standen ,haben mit erheblichen Beträgen beim Anbau eines wei -
teren Flügels Paten gestanden , der zum Dank dafür den
Namen „Karlsruher Flügel " tragen wird .

Zur vollständigen Ausstattung des Hauses fehlten aber
noch weitere Gelder , weshalb Herr Prof . I)r. Fraenkeldie private Wohltätigkeit aufrief , und in den Kreisen der
Industrie und des Kaufmannsstandes ein williges Ohr
fand : auch die I . I . Farben blieben nicht zurück, in rieh-
tiger Erkenntnis , durch Unterstützung dieser sozialen und
klinischen Anstalt ihren Beamten und Angestellten den
größten Dienst zu erweisen .

Eines staatlichen Zuschusses hat sich das Mittelstands -
sanatorium nicht zu erfreuen , doch hat das badische Mini -
sterium sein Interesse dadurch bekundet , daß es in den
Beirat eingetreten ist, welcher neben der Gesellschafter -
Versammlung für die Gestaltung und den Betrieb des
Sanatoriums maßgebend ist.

In der kurzen Zeit des Bestehens sind Zugehörigealler Berufe und aller Parteien hier der Wohltat eines
Aufenthalts teilhaftig geworden , haben hier unter gün -
stigen Bedingungen sich erholt , gekräftigt und die erhoffte
Genesung gefunden . Und das alles dank der großen Op -
ferwilligkeit der genannten Städte und Kreise , die dadurchgezeigt haben , daß sie auf die Ehrentitel eines sozialenMusterlandes Anspruch haben : im Hinblick darauf dürstedem begonnenen Werke auch bald die staatliche Anerken -
nung zuteil werden durch Einstellung eines entsprechen -den Postens in das Staatsbudget .Es war ein herrlicher Wintertag , als ich auf einem
Spaziergang dem mir bekannten Hause einen Besuch ab -stattete . Wie ein verzaubertes Schloß lag das Sanatoriumim winterlich überschneiten Märchenwald . Die Sonnen -
strahlung auf die große nach Süden gelegene Front warso stark, daß in diesen Räumen die Heizung außer Be -trieb gesetzt werden konnte . Auf den gut geebneten Wegenfanden sich die Gäste des Hauses in Gruppen zu gemein -samen Spaziergängen zusammen , bestaunten die Prachtder Landschaft , die Schönheit des winterlichen Waldes ,die weite glitzernde Ebene tief drunten und weit drau -fem. Wohlgebettet genossen andere auf der großen , son -«igen Terrasse der wohltuenden Ruhe und Stille desreizenden Fleckchens, und wer vielleicht an das Bett ge-bannt war , dem gestatteten die tief herabgehenden Fen -^en ' n verzauberte Gegend .

. In die wohnlich eingerichteten Zimmer flutete das Lichtm reichem Maße , steigerte mit seinem hellen Schein dasHoffnungsgefühl derer , die, am Fenster sitzend, seit lan -gen , langen Jahren zum erstenmal wieder die Schönheitund Pracht einer Winterlandschaft , wie sie vielleicht nurHeldelberg bieten kann , genossen . Sonne und Licht in all• en Zimmern und gemeinsamen Sälen , nichts erinnertan em Krankenhaus , überall Wohnlichkeit , traute Behag -«chkelt und Bequemlichkeit in den einfachen , dnrck kirnst-

lertsch geschickte Hand schmuck gestalteten Räumen . Darum
sollten alle die , die als frühere Gegner das soziale Werk
bekämpften und ihm heute noch die ihm gebührende Ehr -
erbietung versagen , kommen und das Haus betrachten :
sie werden bekehrt werden und das Haus mit den besten
Wünschen verlassen . Auch die werden bekehrt werden , die
behaupten , alles geschehe heut « für die kranken Arbeiter
— als ob in dieser Hinsicht überhaupt zu viel geschehen
könnte — , während den wirtschaftlich Schwachen , die
einer Zwangsversicherung nicht unterliegen , und die nicht
besser daran sind als der gehoben« Arbeiter , keine Hilfe
winke . Gerade das ist ja der Zweck dieses sozial gemein -
nützigen Unternehmens , dem Mittelstand zu helfen , jener
kulturell hochwertigen sozialen Schicht im Staatsgefüge ,die längst nicht mehr zu den Besitzenden gehört und An¬
gehörige der verschiedensten Berufsstände und aller Par -
teiey umfaßt , von weit links bis weit rechts : Kaufleute und
Beamte , Handwerker und Landwirte , Gelehrte und Künst -
ler , Vertreter der akademischen und freien Berufe . Danachwird und soll das Haus in Ehren den Namen „Mittel -
stands -Sanatorium " führen und Herz - und Gefäßkranken ,Nieren -, Zucker - und Darmkranken aus ihren Reiheneine Zufluchtsstätte bei klinischer Behandlung bieten .

Dadurch , daß alle an der Errichtung des Hauses betei -
ligten Kreise von jedem Gewinn und von einer Verzin -
sung des Anlagekapitals absehen , der oberste ärztlicheLeiter , Professor Dr. Fraenkel auf Einzelhonorar verzich-
tet , ist es nlöglich , das Tagesgeld auf den niederst mög -
lichen Betrag von 3 Mi festzusetzen, und dieser Preis
verbilligt sich noch für die meisten Kranken , denn wer ist
heute nicht in einer Privatversicherung ? Kranken aus der
bayrischen Pfalz kann auf ihr Ansuchen eine Kurbeihilfeaus dem Mathausfonds bewilligt werden : hierin besteht
für Baden noch eine Lücke , die bald ausgefüllt werden
müßte . Die klinischen Erfolge des Mittelstandssanato -
riums werden am besten dadurch gekennzeichnet , daß sich
neuerdings auch die Stadt und der Kreis Karlsruhe mit
erheblichen Beträgen an dem Unternehmen beteiligt ha -
ben , wodurch der Anbau eines weiteren Flügels und die
Erhöhung der Bettenzahl von 50 auf 80 ermöglicht wer¬den .

Fünf Kreisversammlungen und drei Bürgerausschüsse
haben durch die Errichtung des Mittelstandssanatoriums
auf dem Speyerershof den sozialen Ideen eines Arztes An -
erkennung verschafft und zur Durchführung verholfen ,haben dadurch die schönsten Beweise hoher sozialer Ver «
antwortlichkeit gegeben . In den weiteren Gebieten un -
seres deutschen Vaterlandes ist die Erstellung dieser neu -
artigen Krankenanstalt mit ihren sozial günstigen Auf -
nahmebedingungen nicht unbeachtet geblieben : davon er -
zählt das „Ehrenbuch " des Mittelstandssanatoriums mitden reichen handschriftlichen Eintragen seiner Besucher .

Literarische Neuerscheinungen
Andre Malraux : Eroberer . Rote und Gelbe im Kampfum Kanton . (212 Seiten . Berlin -Grunewald , Kurt VowinckelVerlag , Lwd . 6,50 Ml .) — Vom Archäologen der französischenRegierung zum Leiter der chinesischen Freiheitsbewegung inJndochina , zur Propagandazentrale der chinesischen Kanton -regierung , Mitarbeiter des Bolschewiken Borodin — so stehtder Verfasser plötzlich unter den Regierenden und zur Regie -rung Strebenden , unter den chinesischen Empörern und bol -schewistischen Anstiftern . Und die Darstellung , die er unsaus eigener Beobachtung und eigenen Erlebnissen vermittelt ,ist literarisch so meisterhaft und abenteuerlich , politisch so auf -schlußreich und aufwühlend , daß dies Buch bereits in Italienund Rußland verboten würbe .
Schweiz . 23 . Auflage .̂ Vierter Band : Graubün »den (Prätigau , Davos , Schaufigg , Albulagebiet , Vorder - undHinterrheintal , Engadin ) . Mit 12 Karten , 4 Plänen und 4Rundsichten . 1920 . In Leinen geb . 5 Ml . Meyers Reise¬bücher , Verlag Bibliographisches Institut A . - G ., Leipzig . —Graubünden — vor allem das Engadin — ist das Doradodes alpinen Wintersports . Dem Wintersportler besonderswird dieser neue Führer ein zuverläiger Berater sein , denner gibt nicht nur eine umfassende Übersicht der Wintersportplätze ,der skiroutenkarten , Wintersportliteratur usw ., sondern auchausführliche Angaben über die Wintersportverhältnisse bei deneinzelnen Orten , über empfehlenswerte Skitouren und überdie Anlagen für Eis - und Schneesport in den großen inter -nationalen Plätzen . Die praktischen Vorbemerkungen überZoll , Verkehrsmittel , Gasthöfe , Alpenwandern , Reisepläneusw . sind wieder sehr ausgiebig , und auch bei den einzelnenPlätzen ist alles Wissenswerte , namentlich die Preisangabenfür Gasthöfe , Verkehrsmittel und Bergführer , erschöpfendvermerkt .

Theodor Fontane : Gedichte. — Grete Minbe . Mit einerEinleitung von Thomas Mann . Ausstattung von E . R .Weiß . (In Ganzleinen 2,75 Mi , in Halbleder 4,50 Ml .Helios -Klassiker . Verlag Philipp Reclam jun ., Leipzig . ) —Es gewährt einen eigenen Reiz , eine Analyse des Fontane »schen Kunstwollens und -schaffens aus der Feder ThomasManns zu lesen . Man kann hier im wahrsten Sinne desWortes von . .Kongenialität " sprechen, denn kein anderer le -bender Schriftsteller ähnelt dem Altmeister des modernendeutschen Romans so sehr in seiner Geisteshaltung . DerHauptteil des vorliegenden Bandes umfaßt die Gedichte Fon -tanes . Ebenso wie in den großen Romanen zeigt sich auch inden Liedern und Sprüchen die Kunst Fontanes , mit ein paarschlichten Worten einen Menschen , einen Seelenzustand odereine Situation zu charakterisieren . In seinen Altersversenoffenbart sich eine abgeklärte Weisheit ohne jede Anmaßung ,ein gütiges Verständnis für alle menschlichen Schwächen , diemit fast unmerklicher , leiser Ironie dargestellt werden . Vorallen Dingen aber sind seine Balladen noch heute so jungwie vor Jahrzehnten und werden immer im Herzen der Ju -genb und des Volkes ihren Platz behalten . Äußer den Ge -dichten enthält dieser Band noch den Roman „ Grete

M i n d e", der in freiem Chronikstil ein Stück brandenburgi »schen Lebens aus der Reformationszeit schildert . Mit einerzarten , köstlichen Jugendliebe beginnt das Werk und zeichnetdann das bittere Versinken und Verkommen eines schönen,edlen Mädchens .
Eonrad Ferdinand Meyer : Das « mnlett . Novelle .Reclams Universal -Bibliothek Nr . 0943 . Geheftet 40

gebunden 80 Jtpf . — Der Schuß von der Kanzel . Novelle . '
Reclams Universal -Bibliothek Nr . 0944 .

'
Geheftet 40 fftpf,gebunden 80 iHpf . — Gustav Adolfs Page . Novelle . Reclams

Universal -Bibliothek Nr . 6945 . Geheftet 40 Jlrf , gebunden80 — Am 1. Januar 1929 sind die Werke von Conrad
Ferdinand Meyer für den Nachdruck frei geworden . Man
mag zur dreißigjährigen Schutzfrist eingestellt sein , wie manwill — wer wird es bedauern , daß man jetzt die Meister -Novellen des großen Schweizers für 40 kaufen kann , daßman sie bald in den Bücher - Automaten der Bahnhöfe vor -
finden wird , kurz , daß sie jetzt wirklich ins Volk dringen kön-nen ? Es gibt wenig Dichter , an deren Prosa man das We -
sen der künstlerischen Form so klar erfassen kann wie beiConrad Ferdinand Meyer . In der Gliederung des Stoffes ,in der Beherrschung des sprachlichen Ausdrucks und Satz -baues steht er ganz einzig da . Reclams Universal -Bibkothäkbringt gleich sämtliche Novellen auf einmal , ferner „Huttensletzte Tage " und die Gedichte in Auswahl . „Jürg Jenatsch "
wird laut Mitteilung des Verlages demnächst folgen . So hatalso nun auch die Jugend die Möglichkeit , sich die Werke die-
ses Klassikers für wenige Groschen anzuschaffen , und sichanihnen zu begeistern . Alle Reclam -Ausgaben sind übrigensauch in schmucken bunten Einbanden zu haben . Uns liegendavon die oben angezeigten Bände vor .

Georg Ebers : Uarda . Roman ans dem alten Ägypten.Helios -Bücher . Ausstattung von E . R . Weiß . (In Ganz -leinen 2,75 Ml , in Halbleder 4,50 Ml . Verlag PhilippReclam jun ., Leipzig .) — Es ist sehr zu begrüßen , daß der
Verlag Reclam den früher so vielgelesenen Roman , der ein
vielseitiges Bild des Pharaonenlandes gibt , durch eine vor-
nehm ausgestattete und zugleich sehr billige Ausgabe einemweiteren Leserkreis zugänglich macht . Den historischen Hin -
tergrund der Handlung bildet der Kampf des Priestertumsgegen den kriegerischen König Rhamses . In der neuen Aus -
gäbe wird der spannend und kulturhistorisch überaus fesselndeRoman sicher wieder viele Leser finden .

Wilhelm v . Humboldt : Kleine Schriften . Eine Auswahl ausden geistesgeschichtlichen Aufsätzen . Ausgewählt und mit einemNachwort versehen von Ott » Heufchele . Reclams Universal -
bibliothek Nr . 6922 —24 . Geheftet 1,20 Ml , in Ganzleinen ge¬bunden 2 Ml . — Das Bändchen enthält alle jene kleinerenArbeiten , die dem deutschen Volke die Kenntnis dieses edlenGeistes aufs schönste vermitteln . Im Nachwort gibt der Heraus -
geber in dichterisch geformter ' Sprache ein Bild der Gesamt -
persönlichkeit Humboldts und zeigt , in welcher Beziehung ergerade für unsere Zeit von Bedeutung ist.

Romain Rolland : „Goethe und Beethoven ". Übertragung vonAnton Kippenberg ( 108 S ., Rotapfelverlag , Zürich und Leip -
zig ) . Dieser neue Essay von Romain Rolland , französisch in
Buchform nicht erschienen , ist ein wundervoll ausgewogenesSeelengemälde . Auf streng wissenschaftlicher Grundlage bautRolland ein dichterisches Bild der bedeutsamen Begegnungauf . Das Spiel geht tragisch aus . Mit einer Feinheit , dienoch das Leiseste und Tiefste hörbar macht , ist Rolland allenSinsen dieser innern Auseinandersetzung gefolgt .

Gutes Deutsch . Ein Führer durch Falsch und Richtig. VonEduard Engel . Vierte , durchgesehene Auflage . ( Leipzig, Hesse& Becker , Verlag . 375 S . In Steifdeckel 3 Ml . ) — Dieser er¬probte Wegweiser zu richtigem und gutem Deutsch ist soebenin einer neuen , durchgesehenen Auflage erschienen . Er istdie notwendige Ergänzung zu des Verfassers berühmtem undweitverbreitetem „ Verdeutschungsbuch "
, Gibt Engel in dem„ Verdeutschungsbuch " dem Leser eine Fülle von deutschen Aus -drücken für die häßlichen Fremdwörter , so erweist er sich ' indem vorliegenden Buche als Berater in den Fragen der Gram -matik und des Stils .

Das englische Renaissancedrama . Von Pros . Dr. PH . Aron»stein (336 S ., geh . 12 Ml , B . G , Teubner . Leipzig) . — Dasenglische Renaissancedrama — jedem , der sich mit Englandund englischer Literaturgeschichte beschäftigt , drängt sich beidiesem bloßen Wort eine verwirrende Fülle von Bildern imGeiste auf : nicht nur eine Unzahl von Dichtern , nicht nurDutzende von Stücken , deren Verfasser wir nicht kennen , son-bern die ganze Elisabethanische Welt mit ihrer Vorliebe fürPrunk und Spiel , für starke Effekte und oft recht derben Spaß .Da bietet sich das vorliegende Werk , das alle bisherigen For¬schungsergebnisse zusammenfaßt , dessen Autor seit Jahrzeh »-ten seine Studien dieser großen Zeit widmet , als Hochwitt -kommener Führer .
Beethoven . Von Professor Dr. Freiherr ». d. Pfordte ». InSammlung „Wissenschaft und Bildung " . 5. durchgesehene Auf »läge . 151 Seiten . Gebunden 1,80 Ml . Verlag von Quelle &Meyer in Leipzig . — Neben der vollendeten Charakteristik desMenschen Beethoven geht eine feinsinnige Würdigung derSonaten und Kammermusik , der Oper Fidelis u. a . einher .Bei der Lektüre begreift man es , daß das Buch bereits diefünfte Auflage erleben konnte .
Das Opernbuch . Eine Geschichte der Oper und ein musika-

lisch-dramatischer Führer durch die Kepertoireopern von Ju -lins Kapp . Völlig neu bearbeitete und ergänzte Ausgabe .
Leipzig , Hesse & Becker , Verlag . 626 Seiten . In Leinen geb.5 Ml . —

'
Das beliebte Opernbuch des bekannten Musikschrifk»

stellers und Dramaturgen Julius Kapp ist soeben in einer
stark erweiterten Ausgabe erschienen . Die bedeutenderen
Opernschöpfungen der letzten Jahre sind gebührend berückfich -
tigt . Das Buch ist in der neuen Form für den Opernbesncher
wie für den Radiohörer geradezu unentbehrlich

Ei « frohes Fest im Hasennest . Bilder von E. Kutzer ,Verse von Ad . Holst . Preis 3,50 Mt . Verlag Alfred Hahn ,Leipzig -Reudnitz . — Mit ihrem Buch „Ein frohes Fest in . Ha-
sennest " haben Ernst Kutzer und Ad . Holst wieder einmal mit
glücklicher Hand an die Saiten der Kinderherzen zu rühren
gewußt , die durch kindliche Freudigkeit und drolligen Humoram schönsten erklingen . Es wird ein lustiges Fest im Hasen -
nest geschildert , nämlich das Jubiläum des alten Osterhasen ,der gerade „ heut vor fünfzig Jahren " sein erstes Osterei ge-
legt , wie es in der Osterhasensippe herkömmlicher Brauch ist.Von allen Seiten strömen die Tiere des Waldes herbei , umihm zu gratulieren und Festgaben zu überreichen . Ja selbstdas Ausland schickt einen Vertreter zu der lustigen Gratu -lationsknr , die in einem großen Festessen und einer schwu»M >vollen Hasenrede gipfelt .



Baöischer Ientralanzeiger für Beamte
Anzeigeblatt für die sozialen und wirtschaftlichen Bedürfnisse der Beamten / Beilage zur Karlsruher Zeitung. Badischer StaatsanzeigerOrgan verschiedener Beamtenvereinigungen
Ur. 13 SrtöKittt leöCT Mittwxd >u>I> tau» elnzel« für M) ®ei4)»»feumg für jede Qtuiga&c, numatiich für öO Aeich «pf»nnig zuzüglich Porto vom Derlag«StarMruSt, « arl-Ftiedrbch-kiraße 14, bezogen werden. 27 . März 1939

Amtsbezeicknungen
In § 34 des ReichSbesoldungsgesetzeH . vom 13 . Dez ^ 1927 ist

bestimmt : „Änderungen der in diesem Gesev vorgesehenen
Amtsbezeichnungen erfolgen durch den Reichspräsidenten .

" Das
badische Besoldungsgesetz vom Jahr 1928 spricht sich in seinem
§ 37 dahin aus : „Die Amtsbezeichnungen der Beamten können
unbeschadet der gesetzlich geordneten Einreihung in die Besol¬
dungsgruppen durch Beschluß deL Staätsministeriums geändert

- werden . " Eine weitere Begründung ist dazu nichh gegeben
worden . Hieraus kann geschlossen werden , daß man in
Baden lediglich sich den Weg offen lassen wollte , im

* gegebene » Augenblick , sei es in Anpassung an eine
diesbezügliche Regelung des Reiches , sei es aus freien Stücken ,
zu einer Änderung der Amtsbezeichnungen zu schreiten . Ein
Zeitpunkt , zu dem eine solche Änderung zu erwarten oder in
Aussicht zu nehmen ist, ist in keiner Weise angedeutet oder er -
sichtlich. Ter bisherige Ablauf der Tinge zeigt , daß man auch
im Reich die Angelegenheit nicht für dringlich ansieht . In letz-
ter Zeit sind allerdings Verlautbarungen bekannt geworden ,
wonach Preußen angeblich in der Frage der Änderungen der
Amtsbezeichnungen einen Schritt vorwärts machen will , unbe -
kümmert um das Vorgehen des ReichK; auch die Reichsbahn
sei geneigt , die Neuregelung der Amtsbezeichnungen in Angriff
zu nehmen . Man wird indes gut daran tun , diese Meldungen
mit Vorsicht aufzunehmen , da sie mehr der Ausdruck einer
gewissen Beruhigung auf ungestümes Drängen zu sein schei -
nen und noch , keine fest umrissenenEntschlüsse hinter sich haben
dürften .

Württemberg hat in seinem erst vor kurzem geschaffenen ,
neuen Veamtengesetz (vom 21 . Januar 1929) i » Art . 46 u . a .
ausgesprochen :

, Die Amtsbezeichnungen der ständigen Beamten ergeben
sich aus der Besoldungsordnung . . . . . . Wenn verdiente
Beamte mit höherem Dienstalter aus Gründen , die außer -
halb , ihrer Person liegen , nicht befördert werden körnten , sokann ihnen die Stelle , die nach Z 39 Abs. 1 und 2 der Ver¬
fassung zur Ernennung in der Beförderungsgruppe ' zustän -
big ist, die Amtsbezeichnung dieser Gruppe geben .
In der Betrachtung der Amtsbezeichnungsfrage scheint . es

aber immerhin von Wert zu sein , zu erkennen , nach welcher
Richtung sich die Bestrebungen der Beamtenschaft bewegen .
Hierbei kann man zwei Heerlager unterscheiden . Die einen —
und dies ist gewiß kei» geringer Teil — meinen , diese Frage
ist im heutigen Zeitalter einer intensiveren Betrachtung gar
nicht wert , es kommt uns in - erster und letzter Linie daraufan , eine ausreichende oder angemessene Besoldung - zu erhalten ;
ist dies erreicht , so spielt für mich die Amtsbezeichnung , die ich
führe , gar keine oder mindestens eine recht untergeordnete
Rolle . Damit ist für .diese Gruppe die AchltsbezeichnuNgsfrage
erledigt .

D ?r andere ^ Teil der Beamtenschaft steht auf . .dem Stand -
Punkt , eine genügende Besoldung in allen Ehren und nicht zu
verachten , allein sie wird — auch wieder im heutigen Zeitalter
der Entbehrungen und Sparsamkeitsaktionen —"

niemals so
bemessen sein , daß sie uns über alle Unzulänglichkeiten des
Lebens hinwegtäuschen kann -. Und diese Gruppe denkt nament .
lich daran , es komme für die persönliche Wertschätzung nicht
nur darauf a» , mit welcher Ziffer man in der Besoldungsskala
rubriziert sei , sondern auch , ob die Stellung des Beamten in
der Allgemeinheit eine angemessene Bezeichnung finde . Der
indische Finanzminister hat in seinen allgemeinen Ausführun -
gen bei der Verabschiedung der Besoldungsvorlage im Landtag
(im Februar v, I . ) gerade auch diesen Gesichtspunkt berührtund dabei anerkannt , die Beamten hätten einen gewissen An -
spruch auf eine ihrer Betätigung entsprechende Amtsbezeich .
nung . Der Wunsch nach einer passende ^ Amtsbezeichnung hatmit Titeisucht nichts zu tun . Man kar̂ i auch verstehe » , daßin den Großstädten , wo der einzelne m seinem Wirken und
Werden weniger Gegenstand aufmerksamer Einzelbetrachtung
ist , und bei der Hast , in der sich hier das Leben abwickelt , we-
Niger an die Betonung seiner Amtsbezeichnung denkt und in
hundert anderen Sorgen und Angelegenheiten untergeht , allein
auf dem Lande und in kleineren Städten spielt die Stellungdes Beamte » nach der ihm zustehenden Bezeichnung eine we-
sentlich erheblichere Rolle . Die nichtbeamteten Kreise kümmern
sich auch nicht um die Einzelheiten des Aufstiegs und der Ein -
reihung des Beamten in irgendeinem Besoldungssnstem,

' aber
sie messe» die Bedeutung des Amtsträgers , weil ihnen eben
andere Maßstäb « nicht zur Verfügung stehen , an der von ihm
geführten Amtsbezeichnung . AuS solchen Gedankengängen her -aus baben sich die Bestrebungen entwickelt , bestehende Amts -
bezeichnungen abzulehnen und nach andern , angenehmer oder
bedeutungsvoller klingenden zu suchen . Dabei soll in keiner
Weise übergangen werden , daß es auch auf diesem Wege mit -unter starke Abirrungen gibt . Erinnert sei in diesem Zu -
sammenhang nur an die im Entwurf -Mm preußischen Besol¬dungsgesetz erstmals aufgetauchten „ Erlte Strafanstaltsharcht -
wachtmeisterinnen "

. Derartige Auswüchi *. vermögen die Be¬
strebungen nach zutreffenden Amtsbezeichnungen nicht ohneGründe der Lächerlichkeit preiszugeben .

Um auf eine in neuerer Zeit öfters berührte Amtsbezeich -
nung einzugehen , über die . man sich seine Gedanken machenkann , sei hier auf den „Amtmann "

hingewiesen . In Kreisender gehobenen mittleren Beamtenschaft ist man des Obersekre¬tär - und Inspektortitels überdrüssig geworden . Gerade in
Preußen i ?r eine starke Front entstanden , die einzig und alleinin der Verleihung der Amtsbezeichnung „Amtmann " die ideale
Lösung der Frage sieht . Hierbei darf nicht übersehen werden ,daß in Preußen die Ämtmanns -Bezeichnung etwas Neues istund nicht schon wie in Baden früher wissenschaftlich gebildetenBeamten zugestanden hat . In Süddeutschland verbindet sich inder Bevölkerung mit dem Begriff „Amtmann " denn doch eineandere Vorstellung von dem Aufgabenkreis des betr . Beamten ,die . auch der Man » aus dem Volk sich zu eigen gemacht hat,

'
als . der angestrebt « Amtmann , den ein gerade zur Anstellunggelangter preußischer Beamter im Alter von 25 bis 30 Jahrennachweislich inne hat . Bei einer solchen Ausdehnung des
„Amtmann ' würde in kurzer Zeit diese Amtsbezeichnung nochmehra » Wert eingebüßt haben , wie der im Jahr 1908 ein -geführte „^ erretär "

. Wenn schon diese Bezeichnung erwünschterscheint , so müßte sie, um charakterisierend zu wirken , auf her .vorgehobene Posten beschränkt bleiben . Ähnlich liegen die Dinge
W w Bezeichnung : Inspektor an Beamte^ u nteren Besoldungsgruppen . Vielleicht gelingt es auch .

* Bezeichnungen , die recht zutreffend die Tätig ,fett des Beamten umschrieben haben , wieder zu Ansehen zu

Auszahlung der Weamtenbezüge kür April
Der Reichsfinanzminister hat am 16. März unter J B 2842

folgende Verfügung erlassen :
1 . Zahlungstag sür die den Beamten (Soldaten der Wehr -

macht ), Wartegeldempfängern , Ruhegehaltsempfängern und
Hinterbliebenen für den Monat April 1929 zustehenden Bezüge
ist der 30. März 1929 . Wo jedoch an diesem Tage (Ostersonri -
abend ) und an dem vorhergehenden Karfreitag die Banken für
den Geldverkehr geschlossen sind, müssen die Überweisungen für
die Kontoinhaber so rechtzeitig erfolgen , daß die Kontoinhaber
bereits am Donnerstag , dem 28. März 1929, über ihre Be -
züge verfügen können . Auch an Barempfänger darf ■— soweit
das Zahlungsgeschäft am Ostersonnabend nicht allgemein durch -
geführt werden kann — bereits am Donnerstag , dem 28. März
1929, gezahlt werden .

2. Dasselbe gilt hinsichtlich der Auszahlung der Unterhalts --
Zuschüsse oder Vergütungen für die Beamten im Vorberei -
tungsdienst . '

Penfionskürzung
Anträge zum Parteitag der SPD .

Dem Magdeburger Parteitag der Sozialdemokratie liegt eine
Reihe von Anträgen vor , die sich mit der Gehaltshöhe der ober -
sten Besoldungsgruppen und mit der Pensionskürzung befassen .

So verlangt ci» Antrag Verlin die Einbringung eines Ge -
setzes, wonach die Höhe der Gehälter der im öffentlichen Dienst
Tätigen in den oberen Gehaltsstufen wesentlich herabgesetzt
und eine Ausgleichung der Gehälter herbeigeführt wird . Für
die Pensionskürzung liegen folgende Anträge vor :

Kaiserslautern : Dem Reichstag ist sofort ein Gesetzentwurf
zu unterbreiten , in welchem Höchstpensionen für Minister .
Offiziere usw . ' festgesetzt werden . Unter keinen Umständen darf
der monatliche Höchstsatz über 1000 'Ji )l hinausgehe » . Wo zur
Zeit höhere Pensionen bezahlt werde » , sind dieselben zu kür -
zen .

Außerdem mutz gesetzlich festgelegt werden , daß ein Ruhen
der Pension eintritt , sobald das sonstige Einkomme » des Pen -
sionärs eine gewisse Höhe erreicht . Diese Höhe zu bestimmen ,
überlassen wir unserer Reichstagsfraktion , wollen aber nicht
vergessen darauf hinzuweisen , daß hei den Kriegsbeschädigten
die Rente anfängt zu ruhen , sobald das sonstige monatliche
Einkommen desselben 360 M übersteigt .

Müllheim (Baden ) : Die Pension der Beamten darf in keinem
Falle den Betrag von 8000 Jtk im Jahre überschreiten .

Wenn ein Pensionär ein Privateinkommen besitzt, das 5000
Reichsmark im Jahre übersteigt , soll die Pension um die
Hälfte des Betrages ^ der das Privateinkommen von 6000 Wl
übersteigt , gekürzt werden .

Kairfbeuren (Bayern ) : Die sozialdemokratische Reichstags -
sraktion möge im Reichstag gegen die Doppelverdiener sowie
gegen die hohen Offizierspensionen erneut Stellung nehme » .
Die hohe Arbeitslosenziffer dürfte der beste Beweis für die
Notwendigkeit der Durchführung dieser Maßnahme sein .

Lüneburg : Die Reichstagsfraktion wolle dafür eintreten , daß
alle Pensionen über 10 000 'R )l auf diese Höchstsumme herab -
gesetzt werden .

Da bekanntlich auch von Wirtschaftspartei und Zentrum im
Reichstag ähnliche Wünsche laut geworden sind , dürfte die
Frage der Pensionskürzung unter umständen also demnächst
akut werde » .

Einstellungsaussichten für Beamtenanwärter
und die Berufswahl

Nach amtlichen Zusammenstellungen bestehen für 1929 bei
einzelnen Reichsverwaltungen . für 1929 folgende Aussichten
aus Einstellung :

Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft : Etwa 800 Versorgungsan¬
wärter für die Laufbahn der Reichs -bahnassistenien , etwa 500

.Dienjtanfänger für den gehobenen mittleren nichttechnischen
Dienst (Obersekretärlaufbahn ) , teils Versorgungsanwärter ,
teils Zivilanwärter ; 500 technische Praktikanten für die bau -
und maschinentechnische Fachrichtung der Laufbahn des geho-
benen mittleren technischen Dienstes ( technische Obersekretär -
lanfbahn .

Nach einer Verfügung der Reichsbahnhauptverwaltung vom
5 . Januar 1929 — 34 .

'
509 . Pols/1 — solle» zur Sicherung

des Nachwuchses an Beamtenkräften im gehobenen mittleren
nichttechnischen Dienst der Reichsbahn im Laufe des Geschäfts -
jahres 1929 nieder Zivilsupernumerare und Eisenbahnaspi -
ranten für diesen Dienst (Besoldungsgruppe 7 ) einberufen
werden . Die Reichsbahndirektionen sind ermächtigt , im lau »
senden Wirtschaftsjahre Zivilsupernumerare und Eisenbahn -
aspiranten einzustellen , und zwar je zwei Drittel zum 1 . April
oder t . Mai und den Rest zum 1 . Oktober oder 1 November .

Bei der Deutsche » Reichspost ist der Nachwuchsbedarf noch
nicht zu übersehen . Etwaige Stellen werden voraussichtlich
den Versorgungsanwärtern , die für den mittleren und unte¬
ren Dienst vorgemerkt find , sowie Helfern und Helferinneu
mit langjähriger Pofkdienstzeit vorbehalten . Zur Aufnahme
anderer Personen in den mittleren und unteren Beamte .n -
dienst besteht kein Bedürfnis , ebenso im höheren , gehobenen
mittleren und technischen Dienst . . ^

Für das Postkraftfahrpersonal werden Lehrlinge der Metall -
industrie angenommen , die eure ordnungsmäßige Lehrzeit im
Maschinen - und Motorbau , als Maschinenobermotorschlosser
oder in einer Automobilreparaturwerkstatt als Automobil -
schlaffer zurückgelegt und das Gesellenprüfungszeuguis vor
dem Prüfungsausschuß einer Industrie - und Handelskammer
erworben haben . In den Prusungszeugnissen der Bewerber
mutz zum Ausdruck kommen , in welchem Zweig der Metallin -
dustrie oder des Gewerbes das Gesellenzeugnis erworben wor -
den ist.

Neuerwerbungen der Universitätsbibliothek Heidelberg . Aus
den: Nachlaß der Bettina von Arnim hat die Universitär -
bibliothek Heidelberg am Samstag in der Auktion von
K . E . Henrici in Berlin die für Heidelberg unschätzbare
Sammlung der bandschriftlichen und gedruckten Materialien
von des Knaben Wunderhorn , darunter die eigenhändigen
Beiträge von Achim von Arnim und Clemens und Bettina
Brentano . Jakob und Wilhelm Grimm , zum Preise von
15100 'RH ersteigert . In der gleichen Versteigerung gelang
es der Universitätsbibliothek , auf Grund einer Stiftung eine
Reihe wertvoller , mit des Knaben Wunderhorn im Zusam -
menhang stehender Manuskripte , vornehmlich die Briefwechsel
Arnims und Brentanos aus den Jahren 1804—1808 . zum
Preis « von 7110 zu erfcertefr

Aus Gesetzgebung und Necdtspreckung
Um die richtige Eingruppierung der Altrnhestandsbeamten

Erneut abweisendes Urteil des Reichsgerichts
Der Kläger ist im Jahre 1916 als Postseiretär in de » Ruhe -

staub getreten . Seine Bezüge erhält er aus Gruppe VI der
Besoldungsordnung , während er solch« aus Gruppe VIII , min .
bestens aber aus Gruppe VII beansprucht . Er hat nach srucht »
loser Anrufung des Reichspostministers Klage auf dementspre .
chende Feststellung , sowie auf Zahlung von 300 'Rift als einen
Teil der ihm hiernach zukommenden Mehrbeträge erhoben .
Die Klage ist abgewiesen worden . Da auch seine Berufung
zurückgewiesen worden ist, hat er Revision eingelegt und gebe-
ten , das angefochtene Urteil aufzuheben und nach seinem
Klageantrag , jedoch mit der Maßgabe zu erkennen , dah die
Beklagte verpflichtet sei , ihm vom 1 . Oktober 1927 an Ruhe -
gehalt nach der neuen Gruppe 4 c zu gewähren . Die Beklagte
hat Zurückweisung der Revision beantragt .

Entscheidungsgründe :
Nach § 1 des Pensionsergönzungsgesetzes , nämlich des Reichs¬

gesetzes vom 21 . Dezember 1920 betr . Ergänzung und Rege -
lung von Bezügen der Ruhegehalts - und Wartegeldempsänger
solrie der Hinterbliebene » (RGBl . S 2109 ) war der Kläger
als Altrüheständler l» seine » Ruhegehaltsbezügen so zu
stellen , als ob bei seinem -Ausscheiden aus dem Dienst die am
1 . April 1920 geltende Regelung bereits in Kraft getreten fei .
Für die hiernach zustehenden Ansprüche ist in § 8 des genarm -
ten Gesetzes zwar der Rechtsweg eröffnet , zugleich aber be -
stimmt worden :

Für die Beurteilung der vom Gericht geltend gemachten
Ansprüche sind jedoch die Entscheidungen des Reichsministers
der Finanzen darüber maßgebend , weiche Stelle nach der
neuen Besoldungsordnung der zuletzt bekleideten Stelle im
Sinne dieses Gesetzes entspricht .

Auf Grund dieser Bestimmung, . deren RechtSgültigkeit an¬
erkannt ist iRGZ . Bd . 114 S « 10 ), hat der Reichsfinanzmini ,
ster entschieden , daß die vom Kläger zuletzt bekleidete Stelle
derjenigen eines Sekretärs von Gruppe VI entspreche . Klä -
ger behauptet , hierdurch sei ein für ihn bestehendes wohlerwor -
benes Recht verletzt , gemäß Artikel 129 RVerf . hätte daher
der genannte Minister diese Bestimmung ?» nicht treffen dür «
fen ; dadurch , daß er sie trotzdem habe ergehen lassen , habe er
sich einer Amtspflichlverletzung schuldig gemacht . Die Frage ,
ob letzteres der Fall ist, kann im gegenwärtigen Rechtsstreit
nicht entschieden werden , denn für eine etwaige Amtspflichtver »
letzung des Reichsfinanzministers würde nach 8 1 Abs. 3 des
Reichspostfinanzgesetzes vom 18 . März 1924 ( RGBl . I S . 287)
die verklagte Reichspost nicht einzustehen haben . Daß aber
nur diese verklag ist. ergibt die Aktenlage und ist unter den
Parteien unstreitig . Insoweit ist also die Klage unbegründet
und erübrigt sich ein weiteres Eingehen auf die einschlägigen
Erörterungen des angefochtenen Urteils und des sich hiergegen
richtenden Revisionsvorbri »ge » s .

Aber auch die Bezugnahme des Klägers auf Artikel 129
RVerf . kau » feinem Rechtsmittel nicht zum Erfolge verhelfen .
Kläger erblickt eine » Verstoß gegen diese Verfassungsbestim -
mung darin , daß er einer Besoldungsgruppe zugeteilt worden
ist, in welche jetzt Beamte mit geringeren Bildungs - usw .
-anforderunge » einrücken können . Das könnte als Verletzung
des Rechtes auf Beibehaltung des Ranges angesehen werden .
Ob es aber der Fall ist, und welche Rechtsfolgerungen sich
daraus in jener Hinsicht ergeben können , ist hier nicht zu prü -
fen . Den » im gegenwärtigen Rechtsstreit handelt es sich nicht
uin den Rang des Klägers und sei» und seiner Berussgenossen
Standesverhältnis zu anderen Beamtengattungen , sondern
einzig um die Ruhegehaltsbezüge , welche dem Kläger zustehe » .
Die für diese maßgebende Gesetzesregelung nimmt aber auf
den Rang der Beamte » bei ihrer Einreihung in die damals
geschaffenen Besoldungsgruppen keine Rücksicht , wie das in
der amtlichen Begründung zum Entwurf des Besoldungsge -
setzes ausdrücklich ausgesprochen worden ist ( <z . 15 ) . Der
Reichsfinanzminister war daher gesetzlich nicht gehalten , bei
seinen , hier in Betracht kommende » Entscheidungen auf den
Rang der betreffenden Beamten und auf die hierfür beacht-
lichen Umstände und Verhältnisse Bedacht zu nehme » . Durch
die einschlägige Bestimmung des Reichsfinanzministers sollen ,
wie in der mündlichen Verhandlung vor dein Revisionsgericht
in eindringlichem Vortrag ausgeführt worden ist, der Klage ,
und die in gleicher Lag « befindlichen Ruheständler in eine -
Weise beeinträchtigt worden sein , die von den Beteiligten ali
besondere Unbilligkeit empfunden werde und auch von ^ maß ,
gebender Stelle als solche anerkannt worden sei . Hierzu
Stellung zu nehmen , ist dem Gericht versagt , da es nur über
die Rechtslage zu befinden und bei deren Entscheidung die
nach gesetzlicher Vorschrift bestehenden Bindungen zu beachten
hat .

Auch die Verfügung des Reichspostministers vom IL. Januar
1922 gibt dem Klageanspruch keine Rechtsgrundlage . <- ie eröff¬
net , nachdem gewissen Beamten die Möglichkeit gewährt ivor -
den war , durch Ablegung einer Souderprüsung die Aussicht
auf eine Besserung ihrer Bezüge zu erlangen , Ruheständlern
und ihren Hinterbliebenen die Aussicht auf eine dementspre -
chende Besserstellung ihrer Bezüge . Einen Rechtsanspruch ge -
währt sie aber nicht , denn die Verwaltung hat sich ausdrücklich
vorbehalten , im einzelnen Falle von der Gewährung der Zu -
Wendungen abzusehen ; sie hat also die Entscheidung i » ihr
eigenes pflichtgemäßes Ermessen gestellt . Dann aber ist dem
einzelnen Ruheständler hieraus kein klagbares Recht erwachsen
(vgl . Senatsentscheidung vom *23 . Oktober 1928 in III 5 - /28 ) .

Somit kann , da auch fonsthin ein den Kläger benachteiligen ,
der Rechtsirrtum nicht ersichtlich ist, seinem Rechtsmittel nicht
stattgegeben werden .

(Urteil de Reichsgerichts vom 11 . Januar 1929 — III
177/28 — ) .

Das Rätsel Weib von Dr. Mueller dr l« Fuente (Verlag
Jul . Püttmann , Stuttgart , Preis 7,50 ÄA . — solche Buchet
wie das hier angezeigte , sind natürlich nur für erwachse »
und reife Menschen geschrieben .

'
Ihnen hat gerade dieses Bu <

recht viel zu sagen . Es ist gottlob kein dicker Wälzer , sonder
beschränkt sich auf das wirkliche Wichtige und läßt dabei ni
die seelischen Zusammenhänge außer acht. Gewiß wird es hi»
und da auch zu Diskussionen anregen . Das ist nun einmal
dab Schicksal eine ? jeden auten Buches . Es ist sehr saub «
ausgestattet und in klarer, lesbarer Schrift gedruckt . K. L. j



« thend , stellte Hofheinz fest : Für die Lehrerschaft steht und
fällt die Frage der Schaffung eines Reichsschulgesetzes mit der
Erwägung : Wird die badische Simultanschule gesichert und
wird im Reich die Gemeinschaftsschule in Vorrangstellung ge.
bracht oder kann dies nicht erreicht werden ? Das staatliche
Bildungsinstitut müsse jederzeit dem Staate bleiben und es
dürfen nicht irgendwelche Bestimmungen in ein Konkordat hin -
einbezogen werden . Am Schluß kam Hofheinz auf die SSrttif
an seiner Vereinsleitung zu sprechen .

Der zweite Vorsitzende Wintermantel machte die Fejtuellung ,
der stürmische Beifall sei der sicherste Beweis , daß der Ba¬
dische Lehrerverein die zehnjährige Leitnng des Obmanns voll»
ständig billige .

In der Aussprache kam auch die oppositionelle Seite zum
Wort . Ein Redner sprach gegen die Personalunion Obmann
und Abgeordneter , während der zweite Redner für Lacroix und
Krieck eintrat .

Folgende Entschließung wurde einstimmig angenommen :
Die Vertreterversammlung verurteilt die in der Artikelreihe

der ..Badischen Schulzeitung " und in der ..Freien Deutschen
Schule " betätigten ungerechtfertigten Angriffe auf die Person
des Obmanns . Sie spricht ihm für seine erfolgreiche Arbeit
für Schule und Lehrerstand Dank und Anerkennung aus und
bittet ihn , auch fernerhin seine Kraft als Obmann und Abge -
ordneter der Badischen Lehrerschaft zur Verfügung zu sielten ."

*

Tagung der Junglehrer
Als Nebenversammlung der großen Haupttagung fand am

Dienstagmorgen int Saale des Kaffee Hauses Kopf in Frei »
bürg eine gutbesuchte Zusammenkunft von Junglehrern statt ,
die Gelegenheit zu einer allgemeinen Aussprache über beson -
dere Junglehrerfragen bieten sollte . Das besondere Charak -
teristikum dieser Versammlung war , daß zum ersten Male
Alt - und Neuausgebildete zusammen waren .

Kurze .Referate über „Dienstpriifung und EinfiihrungSjahr "
und „ Die rechtliche und wirtschaftliche Lage der Junglehrer
wurden gehalten von den Herren Kimmelmann , Karlsruhe ,
und Lindenfelser , Heidelberg . Bei der Besprechung der Wirt -
schaftlichen Lage der Junglehrer konnte zum ersten Male seit
1020 festgestellt werden , daß das Ende der Junglehrernot ab »
zusehen ist. Sehr dankbar anerkannt wurde die großzügige
Lösung der Frage der Anrechnung der Wartezeit der Kandi -
daten . Von allen Diskussionsrednern wurde verlangt , daß
neben dem Namen der Lehrerbildungsanstalt auch der innere
Aufbau geändert werden mutz , dah außer einer „Mittelschule "

« ine Hochschule geschaffen werde , und das Studium minde -
steng sechs Semester umfassen mutz . Freizügigkeit der Stu -
deuten , freie Wahl der Düzenten , Ermöglichung von Studien ,
reisen , Trennung von Lehrerbildungsanstalt und Schulerheim
waren andere Wünsche .

Badische Höhere Technische Lehranstalt
(Staatstcchnikum ) in Karlsruhe

Am 18 . Oktober 1928 wurde das 101. Studienhalbjahr der
Anstalt mit 614 Studierenden eröffnet . Darunter befanden
sich 113 Neueintretende . Die vier Abteilungen waren wie
folgt besucht : Die Hochbanabteilung von 197 Studierenden ,
die Tiefbauabteilung von 66 Studierenden , die Maschinenbau -
abteilung von 177 Studierenden , die Elektrotechnische Abtei »
lnng von 158 Studierenden . An dem der Tiefbauabteilung
angegliederten a ) Vermessungstechnischen Lehrgang beteiligten
sich 10 Studierende ; b ) Kulturtechnischen Lehrgang beteilig -
ten sich 6 Studierende . Das Alter der Studierenden betrug
im ganzen Durchschnitt (nach dem Stand zu Beginn des
Studienhalbjahres ) 21,2 Jahre .

Von den 614 Studierenden des Berichtshalbjahres waren
geboren in Baden 50g, in Preutzen 36 , in Württemberg 24,
in Bayern 17 , in Elsaß - Lothringen 11 , in der Schweiz 6, in
Hessen 4 , in Sachsen , Sigmaringen , Thüringen , Osterreich ,
Steiermark , England , Rußland , und Serbien je einer . Samt -
liche Studierenden waren deutsche Staatsangehörige . Unter
den 614 Studierenden waren 321 katholischen , 282 evangeli -
scheu und 1 israelitischen Bekenntnisses .

Der Lehrkörper der Anstalt setzte sich im Berichtshalbjahr
aus insgesamt 74 Mitgliedern zusammen , einschl . des durch
Wahl bestimten Direktors , und zwar aus 42 planmäßigen , 2
außerplanmäßigen , 2 vertraglich angestellten und 28 Hilfs -
lehrer . Drei Abteilungen der Anstalt waren Assistenten zu -
geordnet , ihre Zahl belief sich im ganzen auf 6.

Den Schulpreis des Deutsche «- Scheffelbundes e. B . hat in
diesem Jahr der Abiturient Robert Fuchs , Sohn des Fabri -
kanten Jakob Fuchs in Karlsruhe , erhalten . Die Zuteilung
des Preises geschah auf Grund der Gesamtleistungen im Fach
„Deutsch "

, unter besonderer Berücksichtigung einer vom Preis -
träger verfaßten Arbeit „Erlebnis nnd Dichtung bei Josef
Viktor von Scheffel "

, die ins Archiv des Bundes aufgenom -
men wird . Der Schulpreis des Deutsche ? Scheffelbundes
wurde bekanntlich dem Gymnasium zu Karlsruhe , alljährlich
wiederkehrend , für einen Abiturienten mit besonders anerken -
nenswerten Leistungen im Schulfach „Deutsch " zur Verfü -
guug gestellt , und schon im Jahre 1928 zum erstenmal aus -
gegeben . Übrigens konnte der Bund in diesem Jahre auch
dem Gymnasium zu Heidelberg und je einem Gymnasium in
Köln nnd Trier einen jährlich wiederkehrenden Preis zur
Verfügung stellen . Eine weitere Ausdehnung anf andere
deutsche Schulen ist geplant .

^ t5iilauurl - »o» -Bo0,nnn -A»fführu »gen in Süddeutschland .
Das Stadttheater in Konstanz veranstaltete kürzlich einen
<kinanuel - v» n - Bodman - Abc» d, zu dessen Einführung der Dich -
lcr selbst aus seinen Dichtungen einem zahlreichen Publikum
Wert - und Gehaltvolles darbot . Den zweiten Teil des
Abends bildete die Aufführung von Bodmans Tragödie in
einem Aufzug , „Das Kleinod " , die von den Darstellern mit
Liebe und Einfühlung zu einer erschütternden Wirkung her -
ausgebracht wurde und als starkes inneres Erlebnis bei der
Zuhörerschaft wirkte . — Des Dichters Tragödie „Der Fremd -
ling "

, die von der württembergischen Volksbühne in 12 Städ -
teu aufgeführt wurde , erzielte überall eine starke Wirkung ,wenn sie auch manchenorts neben ihrem Erfolg um einer ver -
ineintlichen Tendenz willen auf Widerspruch stieß . Die Tra -
gödie ist aber , wie alle Bodmanschen Dramen , frei von Ten -
denz . Sie stellt ein Schicksal mit tragischem Ausgang dar ,weiter nichts .

Bei der Erstaufführung des „ Nachfolge - ChristiSpicles " von
Mell kam es im Stadttheater in Kassel zu einem Skandal . Indem Spiel wird ein Schloßherr von einer Räuberbande über »
fallen und ans Kreuz geschlagen . Bei Beginn dieser Szene
verließ ein großer Teil des Publikums unter anhaltenden
Protestrufen das Theater .

Aus der Nandesbauptstadt »
Lessing - und Berfassungsfeirr der Lehrerbild « ngsanw »lt

Karlsruhe . Die Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe hatte mit
ihrem auf den 21. März vom Ministerium des Kultus und
Unterrichts angeordneten Festakt zum Ivjährigen Bestehen der
Badischen Verfassung eine Gedenkfeier für Lessing verbun -
den . Die Veranstaltung , der als Vertreter des Ministeriums
der -Referent der Anstalt , Geheimrat Füß , beiwohnte , wurde
eröffnet durch einen vom Orchester der Studierenden unter
Leitung von Studienrar Jung vorgetragenen Allegretto -Satz
aus „Rosamunde " von Schubert , worauf Prof . Dr. Ungerer
in seiner Gedächtnisrede Lessing als Erzieher schilderte . Der
Redner zeigte die Linie einer bewußten Selbsterziehung im
Leben Lessings auf . In Lefsings Äußerungen zu pädagogi -
scheu Fragen in seinen Schriften ergab sich neben Zeitgebun -
deuem vieles noch für die Gegenwart Bedeutsame und in ihr
Lebendige . Die Verbindung mit Lessings Philosophie wurde
an der „Erziehnng des Menschengeschlechts " aufgezeigt . Daun
sang der gemischte Chor uuler Leitung von Studienrat Rah »
ner zwei Kompositionen auf Lefsingsche Texte von Jos . Haydn :
„Gewißheit und Ungewißheit " nnd „Die Beredsamkeit " ,
Werke von unverwelklicher Frische und Lebensfülle . Ein Mo -
zartfches Menuett des Orchesters schloß sich an . Der zweite
Teil , die Verfassungsfeier , wurde durch das Vorspiel zum
dritten Akt der „Meistersinger "

, das durch Musiklehrer Sta -
delhofer auf der Orgel meisterhaft zum Vortrag gelangte und
mit dem anschließenden Chor „Wach auf " stimmungsvoll ein -
geleitet . Direktor Vollmer gedachte dann in eindrucksvoller
Weise des geschichtlich bedeutungsvollen Tages . Mit einem
Hoch auf die badische Heimat und auf das deutsche Vaterland
und dem unter den mächtigen Klängen der Orgel gesungenen
Deutschlandlied schloß die Feier .

Änderung der Linienführung im städtischen Autobusverkehr .
Bei der vorigsjährigen Änderung der Linienführung im städt .
Autobusverkehr mit Rüppurr sind wechselseitige Fahrtrichtun¬
gen eingeführt worden . Es war dabei beabsichtigt , die Ver -
bindung von Rüppurr nach dem Westen der Stadt möglichst
ebensogut zu gestalten , wie nach dem Stadtinnern und dem
Osten der Stadt . iZm Laufe der Zeit haben sich jedoch ge-
wisse Unzuträglichkeitcu ergeben . Deswegen soll nunmehr
nur noch in einer Richtung gefahren werden , und zwar aus -
gehend von Rüppurr durch die Ettlinger Straße nach dem
Hauptbanhof , und von da über den Albtalbahnhof durch die
Unterführung der Schwarzwaldstraße nach Rüppurr zurück .
Die bisherigen Haltestellen bleiben bestehen . Die neue Li -
uienführung hat den Vorzug , daß das Publikum nicht mehr
im Zweifel ist , in welcher Richtung der betreffende Wagen
fährt .

Denkmaloweihe der Badische» Leibdragoner . Die ehem . Ba -
dischen Leibdragoner errichten ihren im Felde gefallenen Ka «
meraden ein Ehrenmal , das am Sonntag , den 1 . Juni d . I .,
in der badischen Landeshauptstadt in feierlicher Weife enthüllt
werden soll.

„Jahrmarkt für Jung und Alt " . Ein ganz neuer Gesprächs -
stoff für Hausfrauen : Ein Preiswettkochen ! Es findet statt
in der städt . Ausstellungshalle am Dienstag , den 2. April ,
nachm . 4 Uhr , unter Mitwirkung des Karlsruher Hausfrauen -
bundes und des Städt . Gas - , Wasser - und Elektrizitätsamtes .
Arn OsterdienStag , Punkt 4 Uhr , werden eine ganze Anzahl
tüchtiger und kampferprobter Hausfrauen mit Töpfen , Pfan -
nen , Löffeln , Geschirr , und sonstigen Kochutensilien bewaffnet
vor einer Reihe von Gaskochern stehen . Auf ein Zeichen hin
werden sie sich mit bisher noch nie gesehener Geschwindigkeit
auf die Arbeit stürzen und in allerkürzester Zeit und mit dem
denkbar kleinsten Gasverbrauch eine erstklassige Suppe , —
Fleisch , Gemüse , Kartoffeln , Backobst, — Kaffe und Tee zu -
bereiten , ja , sogar das Spülwasser auf 70 Grad Celsius er -
wärmen ! Daraufhin wird ein sehr gestrenges Preisrichter »
kollegium zusammentreten , um zu berate « und auszurechnen ,
welche der Teilnehmerinnen die geringste Punktzahl errungen
hat , und der Zuhörerschaft verkünden : „Den ersten Preis des
großen Karlsruher Preiswettkochens , einen von der Firma
Junker & Ruh gestifteten Gasherd , ferner ein Geschenk der
Maggi -Gesellschaft , sowie die Reise - und Unterhaltskosten zur
Teilnahme am Bezirkswettkochen hat gewonnen : Frau . . . .

Auch die Zuschauerinnen können sehr tätig sein ! Sie können
sich alle am Preisraten beteiligen , das heißt also , sie müssen
in einen Vordruck eintragen , welches der gestarteten Damen
die meisten Siegeschancen eingeräumt werden . Wer recht
geraten hat , kann etwas Schönes und Wertvolles gewinnen .
Für Unterhaltung vor und nach dem Preiswettkochen ist ge-
sorgt . Keine Besucherin braucht deu täglichen Nachmirtagskaf -
fee oder -tee nebst dazugehörigem Kuchen vermissen . Die . Sie¬
gerin des Wettstreites wird zusammen mit den Preisgekrönten
aus den übrigen deutschen Gauen demnächst zur „Deutschen
Kochmeisterschaft " in Berlin antreten .

Der diesjährige Karlsrulier Sommertagszug , der wie im
vorigen Jahre vom Verkehrsverein mit Unterstützung der
Arbeitsgemeinschaft der Bürgervereine und vom stadt . Gar -
tenamt veranstaltet wird , ist nunmehr endgültig auf Sountag ,
den 28. April , festgesetzt. Eine rege Beteiligung seitens der
Karlsruher Handwerkskreise , der Gewerbeinnungen und
Sportverbände ist zu erwarten , die verschiedenen Mitwirken -
den , von denen bereits Anmeldungen vorliegen , werden mit
sinnvoll geschmückten Gruppen von Erzeugnissen ihres Ge -
werbes im Zusammenhang mit den Jahreszeiten und der
Natur den Zug beleben und verschönern . Das städt . Garten -
amt stellt sich wiederum mit kostbaren Blumenarrangements ,
mit Märchen - und Tiergruppen zur Verfügung , so daß bei
günstiger Witterung das Gesamtbild des Sommertagszuges ,
die fröhliche liedersingende Schuljugend mit ihren traditio »
nellen Sommertagsstecken eine hübsche Schau sein wird und
eine starke Anziehungskraft auf di « Einwohnerschaft und
Fremde ausüben dürfte .

Colosseumtheitter . Die Direktion teilt uns mit , daß am
Ostersonntag mittags 4 Uhr und abends 8 Uhr unwiderruflich
die letzten Vorstellungen der beiden unübertroffenen Kölner
Komiker Schmitz -Weißweiler mit ihrer brillanten Gesellschaft
stattfinden . Nützen Sie die paar Tage noch aus , diese ur -
fidelen Komiker zu sehen ! Am Ostermontag zieht die erst -
klassige , überall mit größtem Erfolg aufgeführte Original
Wiener Revue von dem vom letzten Jahr her bekannten Autor
Em . Tausig geleitet , im Colofseum ein , worauf heute schon hin -
gewiesen wird .

Welteruachrichtendienst der Badische» Landcswctterwarte
Karlsruhe , Das westeuropäische Hochdruckgebiet hat sich noch
verstärkt und herrscht über unsere Witterung . Die ozeanischen
Zyklonen ziehen im hohen Norden vorüber , ohne unsere Wit -
terung zu beeinflussen . Das vorwiegend trockene Wetter wird
daher anhalten . Wetteraussichtcn für Tonnerstag : Keine we«
fentliche Änderung .

Aurze Oacdricbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 27 . März . Für den Neubau eines Poft »

amtsgebäudes in Mannheim - Waldhos hat der Verwaltungsratder Deutschen Reichkpost 24S000 M zur Verfügung gestellt .

DZ . Landau , 27 . März (Tel . ) Wie sich nunmehr heraus »
stellt , ereignete sich in der Nacht zum Montag in Landau ein
schwerer Besatzungszwischenfall . Der 24jähr !ge Goldarbeiter
Alfons Riesbeck war seit Sonntag abgängig . Er hatte in der
Nacht seine bei einer französischen Familie bedienstete Braut
zurückbegleitet . Aus irgend einem Grunde kehrte er nochmals
wieder und versuchte , das Mädchen zu erreichen . Da fielen
zunächst zwei Schüsse aus diesem Hause gegen Riesbeck.
Aus dem Hanse stürzten dann mehrere Franzosen auf Ries »
beck zu . knebelten ihn und schlugen auf ihn ein und führten
ihn gefesselt nach dem Militärgefängnis .

Dandel und WlirtsckM
Berliner Devisennotierungen

25 . Slätj 26 . März
Geld 8rf«f Otis Dnet

Amsterdam 100 G. 168.75 169 .09 168.71 169.05
Kopenhagen 100 Kr . 112.21 112 .43 112.20 112 .42
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .

22 .06 22 .10 fc2 .05 2 .\ 09
20 .439 20 .479 20.439 20 .479

New Uork . 1 D . 4.2110 4 .2190 4.2110 4 .2190
Paris < . 100 Fr . 16.46 16.50 16.465 16 .505
Schweiz . . 100 Fr . 81 .02 81 . 18 fei .04 81 .20
Wien 100 Schilling 59 .195 59.315 59 .205 59.325
Prag . . . 100 Kr . 12 .468 12 .488 12 .475 12 .495

Der Privatdiskont wurde um */» Proz . für beide Sichten
auf 6Vi Proz . erhöht .

Deutsche Zementhandelsstelle in Heidelberg . Als austrag ,
gebende Stelle für Reparationslieferungen wurde von den
deutschen Zementverbänden die Deutsche Zementhandelsstell «
G . m . b . H . in Heidelberg errichtet . Die Leitung wird den
Blättern zufolge von Direktor Schweitzer vom Süddeutschen
Zementexportkontor in Heidelberg übernommen .

A . - G . Eisen - und Stahlwerke vorm . Georg Fischer , Schaff -
hausen . Im Geschäftsbericht über das Jahr 1928 wird auch
ausführlicher über das Werk in Singen berichtet und gesagt ,
daß dieser Betrieb im Berichtsjahre einen ruhigen , entwick-
lungsreichen Geschäftsgang gefunden habe . Das deutsche
Jnlandsgeschäft habe sich im Rahmen des guten Jahres 1927
vollzogen . Der Absatz in das von Singen bediente Ausland
habe sich entsprechend der Vermehrung des Gesamtumsatzes
erhöht . An Gehältern und Löhnen seien insgesamt 5 'A Mill .
Schw . Franken in Singen ausbezahlt worden . — In dem ge<
samten Jnteressenkreis werden heute 7000 Angestellte und
Arbeiter beschäftigt .

LwAtssnzeiger
lpersoneller Teil

Ernennungen, Versetzungen , Zurruhesetzungen usik
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern
Ernannt :

Polizeisekretär Gottlieb Schönung in Mannheim zum Poli »
zeikommisfär der Fahndungspolizei , Polizeiassistent Johann
Kretzler in Mannheim zum Polizeisekretär , Polizeiassistent
Hermann Böttinger in Mannheim zum Polizeisekretär , Poli .
zeihauptwachtmeister Josef Haid in Freiburg zum Polizei ,
oberwachtmeister , Polizeihauptwachtmeister Karl Kaniber in
Baden zum Polizeioberwachtmeister in Heidelberg .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

Der außerordentliche Professor aii der Universität Heidel »
berg , Lic . theol . Theodor Odenwald , zum ordentlichen Pro »
feffor für systematische Theologie an der Universität Heidel »
berg .

Kraft Gesetzes tritt in den dauernden Ruhestand :
Kanzleiobersekretär Hubert Ehret an der Universität Frei «

bürg , auf 31 . Mai 1929.
Rechnungshof

In den dauernden Ruhestand tritt auf Ende Mai d . I . traft
Gesetzes infolge Erreichung der Altersgrenze Ministerialrat
E>r. Adolf Klotz .

Ernannt :
Oberfinanzrat Dr . Otto Oswald zum Ministerialrat , Ober «

regierungsrat Adalbert Stehle zum Kollegialmitglied des Rech<
nungshofes mit der Amtsbezeichnung Oberfinanzrat .

Gestorben :
Polizeihauptwachtmeister Ludwig Grämlich in Karlsruhe -

Rüppurr .
Polizeihauptwachtmeister Josef Klettner in Konstanz .
Adolf Biethinger , Direktor an der Gewerbeschule in Walds -

Hut .

Wisches LandestheM
Donnerstag , 28. März»O 21 (Donnerstagmiete )
Th -Gem . 1001 —1100

Das Nachsolge-
ChrMpiel

von Max Mell
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Bertram , Ermarth , Frau -
endorfer . Genter , Möderl ,
Schreiner , Willer , Ziegler ,
Bortfeldt , Brand , Dahlen ,
Gemmecke , Graf , Grandeit ,
Herz , Hierl , Höcker, Just ,
Kienscherf , Mehner , Müller ,

Schulze . V. d . Trenck
Anfang 20 Ende 21 */*

Preise A (0,70 - 5,00 .®* )
Fr .. 29 . März , Keine Vor¬

stellung ,

Sa .. 30. März . Das Nach .
folge -Christi- Spiel ,

So ., 31 . März , Parsifal ,
Im Konzerthaus :

Zum erstenmal : Der Pro .
zeh Mary Dngan,

Mo ., 1 . April , Parsifal ,
Im Konzerthaus :

Der Prozeß Mary Dngan,
Die -. 2 . April . Der Wild»

schütz.

E. Büchfle Inhaber : W. Bertsch
Kaiserstraße 132 wSnezialhaus für r Bilder u. Einrahmungen ^saTSr«,
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Osterbffckerei
empfehlen wir :

Fst. Auszugmehl 00
Pfund 24 Rpf *

m Leinensäckchen zu 5 Pfund g *
lyOD RM .

zu 10 Pfund 2,70 RM.

Weizenmehl 0, ^
Pfund 21 Rpf .

Fst. Tafelbutter
in Pfund - und Halbpfundstücken 2,24 RM .

sowie lose ausgewogen 2,1 2 RM .

Umerik ., serb . und
deufschraff .Schmalz

Margarine Rama
Slauband und Alma

sowie alle sonstigen Sorten

FrischeAuslandseier s . 13 Rpf .

Südd . Zucker
Schönste gelbe 8 Rpf .

Apfelsinen , blondundHalbblut
5U„ Mandeln 2,40 hm.
Haselnußkerne 1,40

Beurbonvani |le,Vanillinzucker
Backpulver

Backessenzen
Bestellungen auf

Erzeugnisse unserer
Bäckerei und Konditorei

werden bis Donnerstag abend
in unseren Verteilungsstellen angenommen

— Abgabe nur an Mitglieder —

er lobten
empfiehlt sich

Möbelhaus

Brüder 7 Bär
Karlsruhe , * " "

435

J
KaiserslraSe 11t

TAPETEN-
Neuheiten 1929

Reiche Auswahl in geschmackvollen Mustern zu
billigen Preisen

Riegen Matthes Nachf.
Kaiserstraße 186 am Kaiserplatz Femruf 1783
Tapeten früherer Jahrgänge zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen 143

llitMiiiiuaisgesiiitjiiiidMn

fine . BrucAcQ
Jj c Ht " , oncn ' ' ogt .

'

Deuiscne ittieiiunisgeseiisciiiii -
Kronenstr . 40 KARLSRUHE ECK6 mapHapaiensfp

f l
C . KIEDERLE
Bühl i. B.
Gegr. 1888 Tel . 41

Denkmäler , Bauarbeiten (Sockel , Stufen , Quader usw .)
Randsteine , Leistensteine , Säure bottiche u. Bodenbelag
aus säurebeständigem Material
Pflastersteine (Groß - und Kleinpflaster ) , Grenzsteine ,

Mauersteine
11«fem wir

nun aus eigenen Brüchen
Schleiferei Bildhauerei
Werkplätze — 250 Arbeiter 166

MMeHypothekenbank
Bilanz vom 31 . Dezember 1928 .

Aktiva .
1 . Nicht eingezahltes Aktienkapital
2 . Geschäftseinrichtung
3 . Kasse, Reichsbank , Notenbank and Postscheckamt
4 . Wertpapiere und Wechsel
5 . Schuldner
6 . Goldhypothekendarlehen . . i . . . i . .
7 . Goldkommunaldarlehen i . • .

i .ogleich mit 697 500 X/6 Ersatzdeckung )
8 . Kentenbankdarlehen . . . . . . . ; ; . .
9 . Bankgebäude

10 . Wertpapiersteuer ; .
11 Wertpapiere des Beamtenfürsorgefonds . . <
12. Anteilige Zinsen auf Golddarlehen

3 675 000
13 408

212 812
4624 902
8 509 643

160 679 602
3 522 095

1834 307
500 000
26 577

297 911
966 370

184862 632 12
Passivs .

1. Aktienkapital
2 . Reservefonds
3. Rückstellungskonto
4 . Provision «- und Zinsenreserve . . . .
5 . Goldhypothekenpfandbriefe . . .
6 . Goldkommunalobligationen . . . . . . i . . .
7 . Deutsche Rentenbank - Kreditanstalt . .
8 . Unerhobene Zins- und Gewinnantettscheine und Bar¬

abfindungen
9 . Gläubiger . . ,

10. Agioreserve gemäß § 26 HBG.
11. Beamtenfürsorgefonds . . .
12 . Beamtenunterstntzungsfonds * <
13 . Anteilige Zinsen auf Goldemissionspapiere ; - <
14. Gewinn i i ■

05
83
64
58
82
15

72

50
50
33

10005 000
2 792 332

180000
411 318

157 177 525
3974 600
1834 307

1584811
4211089

25 693
298 462

6 789
1110152
1250 550

40

32
08

72

24
70
09
45
11
15

cj 422 | 184 8Ö2 632 12
Die Dividende für 1928 wird mit IO */ , auf den Diridendesdiem 1928 oder Nr . 4 der

alten Aktien sofort ausbezahlt Auf Schein Nr . I der Interimsscheine werden IO 0/ , auf
die eingezahlten 25 °/ , des Nennbetrages , d . h . auf den Interimsschein über 100
2,50 äiM , auf den Interimsschein Ober 200 5 X/t und auf den Interimsschein über
1000 25 ausgezahlt -

Sitte noch 12 KK».
statt 20 KM . Dostet

das wundervolle Werk über
Das"

'l Willi
von Münsterbanmetster
Dr . h . c . Friedrich Kempf

Unsere deutschen Zeitschristen urteilen :
„Bei der Lektüre des Buches erleben
wir das Werden dieses wenn nicht ge¬
waltigsten, so doch edelsten Bauwerkes
deutscher Gotik gleichsam als Augen¬
zeuge ." Sochiand

„Was könnt« einem bedeutenden, von der
Geschichte geweihten, von der Kunst tau -
sendsältig geschmückten Bauwerk Besse-
res und Rühmlicheres geschehen, als
wenn sein Meister und Pfleger selbst ihm
das literarische Denkmal setzt ? Es ist
eine Wonne für Auge und Äerz , durch
dieses Buch , dem man bald Freund
wird , Seite für Seite . Bild für Bild
zu lustwandeln."

Westermanns Monatshefte
Kempfs Buch bildet nicht nur einen ab-
solut zuverlässigen Führer durch das
Münster zu Freiburg , nein, es ist mehr,es ist eine lebendige Schilderung deutscher
Kunstgeschichte durch mehr als vier Jahr -
hunderte in Südwestdeutschland ."

St . Lukas

Der 262 Seiten starke Ganzleinenband mit
über 270 teils ganzseitigen Aufnahmen ist das
Standardwerk über das Münster und sollte
sich nicht nur in jeder Bücherei des Kunst-
freundes und religiösen Menschen, sondern in
jedem badischen, ja deutschen Saus befinden.
Der . neue Preis von 12 NM ., der das
inhaltlich und drucktechnisch ausgezeichneteWerk zu einem der preiswertesten großen deut-
schen Kunstbücher macht, ermöglicht jedem bei
bequemen Raten die Anschaffung.
Verlangen Sie den neuen Kunstdruckprospekt
oder Ansichtsvorlage in jeder guten Buch -
Handlung oder vom

Oevlas G . Nvaun , Karlsruhe

-Verhütung von Waldbrände » .
Wir sehen uns veranlaßt , die bezirkspolizeiliche

Vorschrift obigen Betreffs vom 8 . Mai 1925 wieder¬
holt zur öffentlichen Kenntnis zu bringen . Wir wei¬
sen insbesondere darauf hin, daß das Rauchen in den
Waldungen des Amtsbezirks außerhalb der Landstra -j
ßen und Gemeindewege in der Zeit vom 1. März bis
1. Oktober jeden Jahres verboten ist. O -Z .24

Karlsruhe , den 21 . März 1929 .
Badisches Bezirksamt .

Abteilung IV .

Bezirkspolizeiliche « orschrift.
Auf Grund des § 23 Abs . 2 PStrGB . und de»!

§ 368 Ziffer 6 und 8 RStrGB . sowie § 64 des Forst-
gesetzes wird nach Zustimmung durch den Bezirksratund Vollziehbarkeitserklärung durch den Herrn Lan-
deskommissär vom 21 . April 1925 unter Aufhebungder bezirkspolizeilichen Vorschrift vom 5. Juli 188«,Die Verhütung von Waldbränden betr ., für den Amts -
bezirk Karlsruhe bezirkspolizeilich vorgeschrieben:

8 1.
Das Rauchen in den Waldungen des Amtsbezirks,ist außerhalb der Landstraßen und Gemeindewege vom

1 . März bis 1 . Oktober jeden Jahres verboten.
8 2.

Das zuständige Forstamt kann ständig beschäftigte«Arbeitern das Rauchen im Walde gestatten .
8 3.

In den Waldungen oder in einer Nähe derselben von50 Schritten sowie auf einem an den Wald anstoßen-
den Torfmoor darf ohne besondere Erlaubnis des zu-
ständigen Forstamtes , das mit Erteilung zugleich die
erforderlichen Sicherungsmaßregeln anzuordnen hat,
kein Feuer angezündet werden.

Ebenso ist das Betreten forstpolizeilich verhängter
Schläge außerhalb de? WegeS verboten.

§ 4.
Ausgenommen von der Vorschrift des vorgehende»

Paragraphen ist das Feuer , welches die Forftfchutzdeam-
ten in ihren Dienstbezirken und die Holzhauer m den
ihnen zum Hiebe angewiesenen Schlägen sowie die
Steinbrecher in den Steinbrüchen zum Kochen oder
Wärmen , jedoch nur auf unschädlichen und ungefähr -
lichen Plätzen , unterhalten dürfen .

§ 6.
Die Forstschutzbeamten, die Holzhauer , die Stein - |brechet und diejenigen , welchen sonst noch gemäß 8 641

de» Forstgesetzes die Erlaubnis zur Unterhaltung
eines Feuers im Walde oder in seiner Nähe erteilt ,
wird , ftnd verpflichtet, das Feuer beim Weggehen au »-
zulöschen .

§ 6-
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bi« z«

60 Mi oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft .
Karlsruhe , den 8. Mai 1925.

Badisches Bezirksamt . Abteil««« IIb .

II
bitte bei allen Einkäufen

i und Bestellungen Bezug1auf die Anzeigen in der
„Karlsruher Zeitung " i
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